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Weg-Wort vom 24. Juli 2025 

Wir wünschen Ihnen einen guten und gesegneten Tag! 
Die Seelsorger und Seelsorgerin der Bahnhofkirche 

Das Weg-Wort – 
Werktagsgedanken aus der Bahnhofkirche Zürich 

Tag der Freude 

Der 24. Juli ist der internationale Tag der Freude. Er lädt dazu ein, sich und anderen 
eine Freude zu bereiten. Und er ist ein Anlass, der uns daran erinnert, wie wichtig es 
ist, sich bewusst dem Guten im Leben zuzuwenden. In der Bibel kommt das Wort 
«Freude» über 200 Mal vor und ist damit ein zentrales christliches Thema. Eines der 
bekanntesten Zitate findet sich im Brief an die Philipper: «Freut euch im Herrn zu 
jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch!» (Phil 4,4).  

Lange Zeit hat mich diese Bibelstelle nicht angesprochen, da es sich für mich so liest, 
als wünsche sich der Schreiber des Philipperbriefs, Apostel Paulus, Freude auf 
«Knopfdruck» von uns Menschen. Doch inzwischen empfinde ich es vielmehr als 
Einladung, mitten im Alltag nach dem zu suchen, was das Herz aufrichtet. Es kommt 
darauf an, die Augen offen zu 
halten für das Gute, das um 
uns herum ist. Denn davon gibt 
es jede Menge. Nicht jede 
Freude ist laut oder spektaku-
lär. Manchmal kann sie auch 
versteckt oder ganz still sein, 
wie ein sanfter Sonnenstrahl 
am Morgen oder ein liebevolles 
Wort zur richtigen Zeit. 

Und so haben Freude und der 
Glauben an Gott sehr viel mit-
einander zu tun. Denn Gott be-
gegnet uns nicht nur in großen 
Wundern, sondern in vielen kleinen Momenten, die uns zum Lächeln bringen, unser 
Herz höherschlagen lassen oder uns einen Lichtblick schenken.  

Am Tag der Freude dürfen wir genau hinschauen: Wo schenkt mir das Leben heute 
einen schönen Moment? Was macht mein Herz leicht? Und wie kann ich diese 
Freude mit anderen teilen?  Vielleicht ist das die größte Kraft der Freude, dass sie 
ansteckend ist. Wer sie ins Leben lässt, wird so zum Licht für andere. 

Quelle: pexels 


